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Nürnberg, den 12. Juni 1946 


Ich bestätige, dass die anliegenden Auszüge aus; 


Franz von Papen, "Appell an das deutsche 
Gewissen, Reden zur nationalen Revolution" 
Copyright 1955 by Gerhard Stalling A.-G. 
Oldenburg i.0. 


und zwar 
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Bd. đem Vorwort, März 1955, 

der Rede in "München am 1.5.1955, 

derselben Rede, 

der Rede in Bonn am 29,5.193 

derselben Rede, 

der Rede in Berlin am 15.6. 
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der Rede in Berlin anm 21.2. 
der Rede in Mülheim am 4. 
derselben Rede, 

derselben Rede 
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richtig abgeschrieben sind. 
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Erlangen vorhanden. 
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Aus: Franz ven P apen 


HAT poll an das deu οσΏθ و ۷ 5 ۵۷۱15 نم‎ 
ما‎ AN بت ات‎ 


Redon zur nationalen Revolution. 


Copyright 1953 by Gerhard Stalling A.-G., Oldeburg 1.0. 


Dazu gilt es, aus ier Fülle der stautsmännischen Auf- 
ann zunächst drei überragende Frobleme der Lösung zuzuführex. Das 
verdringlichste, weil für den inneren Frioden bedeutungsvollste, ist 
die Befreiung des deutschen Katholizismus aus den liberalisicrton Par- 
teifermen, dio Reseitigung doktrinärer Lißverständnisse im kulturel- 
len Programm der NSDAP und damit die Kurs cllung einer gonei 
Front beider christlicher Krafessionen für den geistigen Loubau des 
Reiches, 

Das nächste ist das Finden oiner Mittellinie des f/xderalisti- 
schen Prinzips, dio cr erlaubt, Cua Pelitik des Reiches und seiner 
Länder für inver gleichzusch.nlten, dabei aber die kulturelle Zié&en- 

keit und das geistige und ν ich der einzelnen 
concra تا با‎ 
stztlich aber Kn die voik! ; Zinschae] e r dann gelin- 
Volk zerreißt, 


Glicderung aller 


nicht darü 
es erferdcrt, dic Massenbewegung vo 
ven morgen ummubic gen," 
deshalb auch den Aufbau cines neuen Reiches 
Kom anders vorstellen als unter Einsatz der konservativen Kräfte des 
deutschen Katholizismus, denen ick nich besonders verbunden fühle,” 
konservativer Christ bekenne ich mich zur Heilig- 
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Besteht doch geradezu dic Kunst ^.r Zrzichung darin, den Geist ci- 


nes Menschen so zu leiten, daB er sich durch alle Kritik hiniureh 


für cine bestimmte und gewellte Hindlung selbst entscheidet, Mie 


Bejshung von Velk unà Staat ist erziehungsmäßizs nur zu erreichen, 


wenn wir das Erlebnis von Volksgemeinschaft und Staat- 
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lichkeit im T elmensohen lebendig machen. Dies 


aber ist nur möglich in re let Entsohoidus & 


und mate ix wange; Jer glaubt, das deutsche Volk, 


die deutsche Kultur und ien deutschen Staat durch geistige Dik- 
tatur rotten oder neu orientieren £u kënne; mag vicllcicht mor- 
sen rcoht behalten, ükermor;en wird der Erfeàe in Frage stehen, 
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Nicht der Zwang, sondern der inne Gehalt der auf cthischot Grunde- 
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lagond er Religion aufgebauten na tio nalen Lrzishung 


verspricht Zukunftsuorfolgze," 
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Bà. IT, 5.51—-55:" Steht das Dasein von Volk uni Staat zusser jeder 
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fehlt, Tio Diktatur der Weis 
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seiten dor Machthaber eine gewi. ود‎ Toleranz," 


"Der tolerante Mensch dagegen ist der, ders eine Ansicht 
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Veiupcn, Dok el 


andern nicht zustimmen kann, den Ernst und dic Ehr- 


ge ehrt, phg 


S.[ls"Tir stehen somit am Anfang einer christlichen Revo- 
lutions Die revolutionäre Kraft des Christlichen ist wirksam, seit 
die Lehre Christi cinc völlig neue Velt schufs das christliche 
kbendlind. Die wiedererwachende Gustaltungskraft iioser christ- 
lichen Lehre wird dem europäischen Raum neuc Grunülinion seiner 
Weiterentwicklung geben = oder Se inç 
wird ας τε e LX " 

Bi. I, 3160-17۶ "Die soziale Frage, vio sic heute vor uns stcht, 
ist las Ergebnis gewaltiger bevölkerun;spolitischer, sosiologi- 
scher, wirtsch:ftlicher uni tcchnischer ۷ ان‎ e 19.Jahrhunücrts. 
in der berölkerun. spolitischen Uusruppierung von Land zu den gros 
Ben Inlustriezentren wurden die moi en für dice Volksseele völlig 
übersehen, Millionen von Deutschen wurden mehr oder weniger be- 
sitz- und hcinstlose Als die sozialen Schäien sichtbar wurden, 
griff der Staat ein unà zlautte, sio nit siner 

zislpolitik heilen zu können, Der große Fehle ‚er deutschen ὢο- 
zialpolitik und ihr Inverulgen, sozia "rage wirklich beizu- 
komuen, St, ; sich heute heraus, Während ais anhänger der materi- 
alistischen Geschichtsiuffassun: von ihren Standpunkt aus nit 
Recht auf فلت‎ Froletarisierung des deutschen Volkes hinarbeiteten, 
hätte cine wahrhafte Sozialpolitik untschic.en dic Richtung ciner 
Ertproletarieiorung einschlagen nisse 8 وان‎ 8 nicht ver- 
kannt werden, daß die einzigen Institutionen, iic in jener Zeit 
leg biologischen Zurfalls sine „ufnuhuestullung boten, in welcher 
der Arbeiter ständisch verwurzelt unà aus Proletariat in Arbeiter- 
stand einirerm rw,náelt wurde, lie Gewerksch ften waren, 


Ihnen und Zen gerichteten Parteien schwebte gewiss auch 


das Ziel der Entproletarisierung vor, aber sic vergaßen, daß es 


falsch sel, iie Wirtschaft «us der Verantwortung für iie in ihr 
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Tüáticen zu entlassen uni sie den Staate zu überbürden, Der 
als solcher ist kein natürlicher Träger für die Lebensveräntwor- 
tung, ias ist vielmehr der einzelne Mensch, dice Familie, die Be- 
riebs semeinschaft. Ziel einer wirklichen Sozia lpolitik musste 
sein, Jop Deutschen womöglich in den Stand zu setzen, das cige- 
ne Lebensrisiko zu ‚trugen, Wo diese Lebenskraft fehlte, nusste 
Sic entwickelt unà unterstützt werden, wo kein Besitz mehr vorhan- 
len war, musste die Möglichkeit zu neuem Besitz eröffnet werden, 
uni dort, wo der Einzelne zu schwach war, musste das alte deut- 
sche Joël der genossenschaftlicuun Selbsthilfe angestrebt werden, 
deutsche Volk in cin dentnervolk ver- 
‘schen Sinne, sondern ir Sinne der 
hierzu mussten lic selbstverantuort- 


lich tüchti;en Menschen di Sta Le öffentliche Lasten liefern, 


wissen wir, Jli Gie weitgehende untci;onung, 
mit sich brachte, 
B ihm nur becegnet 
kann, wenn ias Übel un der "urzel engepackt wir!» wenn 
nor sroßunselegten echten Sozi: politik bestrebt sini, iie 
schen Menschen nach lem Eigenen zu wenden uai 
ist ja nicht wang TS „ie A بت‎ zahl der ‚eut- 
schen arbeiter dic Verstaatlichung aller Produkts erstrebt, daß 
Sic eisentumsfeinllich ist, Nur der Mensch wird eigentunsfoinllioh, 
icr keine Hoffnung mehr hat, selber zu Besitz zu &elansen, Mit 
ασ] un. mit künstlicher Erhöhv > “er Lebenshultung ist allercings 
ehnsucht nicht zu befrie.ii;en, son.crn nur, wenn iie Urform 
les Besitzes für möglichst viel. Menschen wieierhergestellt wirds 
le Verfügung über die eigene Scholle, über das cigone Heim, dus 


vor Obü;ehlosickeit, Elend uni Altersnot scaützt. Ich habe während 
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39 
des Weltkrieges mit grüßter Nuch.enklichkeit beobachtet, wie der 
einfache Soldat bemüht War, aus iom dürftigsten Quartier, ja aus 
‚ea prinitivsten Unterstani so etwas zu machen wie einc Heimstätte, 
deimstätte und Sicdlung sind deshalb die &robon Zauberwürte, mit 
denen wir an das soziale Frobl.;; herangehen müssen." 

B.» I, 8.91: "Es wird und muss immor Unturschiule dos Besitzes 
geben, Es darf aber nicht sein, dad eine kleine Schicht alles uni 
die überwiegende Masse des Volkes nichts besitzt, auch der Besitz 
soll übgestuft sein; die Fähigkeit, cin kleines Eigenes zu verwal- 
ten, haben die meisten Arbeiter, haben insbesondere ihre Frauen, 
Es ist deshalb nötig, Aaf lie 2o0riorun& ler Entproletarisicrung, 
der Rückverwanilun; dor Arbeitormassen in wirkliches Volk mit gros- 
sen Lcttern über dic Binsan;spforte der neuen Zeit geschrieben wirl, 

Ich verkenne nicht, daß dic Gewerkschaften manch. و‎ gê ban ha- 
ben, das årbeitertun mit Stanicschro un! Standes bewusstsein zu 
erfüllen, Manche Gewerkschaften, z.B. der Han.Iıngsgchilfcenverband, 
haber auf liesen Gebiet Muster ülti,es geleistet, Einen wirklichen 
ınschwung uni einer bewussten Arbeit in dieser Richtung stani aber 
die Ilee des Klassenkampfes geserüher, Die sozialistischen Partei- 
en waren es,iie alle Ansätze der Gewerkschaften, aus dem Arbeiter- 
tun sinen Stani zu machen, zu keiner groBzüjicon auswirkung gelon- 
gen liessen. Wenn lie Gewerkschaften das Zeichen der Zeit erkennen 
un. sich in starken Maße entpolitisieren, so können sic gerade 

zt cin Starker Pfeiler einer neuen Volssordnun; werden," 

B:. I, 5.935 "ir Führer des uüc.atsehon Volkes haben deshalb die 
Pflicht, den deutschen Arbeiter allcr Richtungen heute die Hand 
zu reichen, Wir schlicssen keinen aus - gerade weil wir wiRsen, 
wieviel natlon:le Größe uni epfortum aus len Jahren der Schützcn- 
grabenscmeinschaft sich heute noch in Patteien befindet, lie سوچ‎ 


sen uns stehen — iosh.l$ richte ich nochmal dic ernst: Ma nung 


an alle Glicder der nationalen Front, morgen Disziplin zu wahren, 


amit iie Vehlfreiheit für jeden gesichert ist," 
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